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ftmeis- ©emerbeberein bcr SItttrag su ftetteit, eg mötte für
bie £ufftmiebe», ©tmiebe« unb SBagnerlefirtinge bie Sehr»

geit gang beftimmt »ieber auf 3 Saljre feftgefefet »erben. —
gerner würbe befttoffen, eg fei ber ftmeis. ©ewerbeberein

einplaben, p unterfuten, ob eg niefit burtfübrbar wäre,
bafe icEjoit nädifte? grüötaljr bet ben SeïjrtingSprûfungen ber

hufftmiebe eine einheitliche Stüfunggfommiffion fßunte er«

nannt werben, unb swar in bem ©inne, bajj bie ©tweis
ht berfi^iebene Greife eingeteilt, bie hnfftmtebelebrlinge beg

betreffenben Sretfeg an irgenb einem Orte beSfelbert p«
fammengepgen unb bon ber nämltten Sommiffion, bie

überall bie gleite wäre, geprüft würben.

Ter ©ewerbeberein bon Susern beauftragte eine Sont«

ntiffion mit Seguta'ttung ber grage betreffenb ©rrittung
einer ©emeröeftule, einer ©emerbehaße unb eine? ©ewerbe«

mufeumg.
Bnbuftrie» uttb ©cwerbe=2luêfteïïuug beö ïôiggertfjaleg

unb ber Umgebung, umfaffenb bie Sesirfe Starau, Sülm,
Sensburg unb Böfingen, fowte bag ©ebiet beg Santong

Sern big Sangentfjal unb fèerpgenbucfjfee, bçê Santong

Susem big ©nrfee unb SBißtgau unb bom Santon ©olo«

turn Dlten big SBangen. Snfolge etwag berfpäteter @pe«

bition ber programme unb ©inlabunggftreiben an bie 3n«

buftrießen unb hanbmerfer obiger Streife fei)en wir ung ber«

anlaßt, ben tn StnSfidfjt genommenen Sßnmeibunggtermin für
2lugfteßer big 15. Tesemöer nätftbtn l)inau§gufc£)ieben, unb

erfucben fämmtlite Snbuftrteüe unb §anbwerfer, bie fit an
ber Slugftettung beteiligen Woßen, auf biejen Termin ifire
Stnmelbungen gef. prompt einpfenben.

©oUte ber eine ober anbere 3nbuftrteße ober hanbwerfer
fibergangen worben fein unb feine ©tnlabung erhalten baben,
fo bitten mir, beim fßräfibenten p reflamiren, eg wirb bann
bag Verlangte prompt natgeftitft werben.

gür bag Drganifationgfomite:
Ter Sßräjibent: Ter Slftuar:

©träbl, ©tabtammann, Böfingen. St. Storger.
_____

pr bie SBerfftatt.
©ine neue ©twciftmeUjobe bat ber ©tloffer §. @.

gomler in 3tew=§aoen erfunben unb par für bie Serbin»

bung bon platten, ©tangen, Sanbfägenenben unb Sßaffer«

röhren. ®g ift ein febr einfateg Serfabren. 3n einem ber

p oereinigenben ©tüte werben mebr ober weniger ßöter
gebobrt, fo bafs nat bem ©cbten betber SCbetle bag ©tweifj-
ober bielmebr Öötbmittet in bie gebohrten Söter entweber

geftlagen ober geprefjt wirb unb fomit bie Serbinbunggfteße
febr biet bauerbafter matt. — 2lut in beibe p bereinigenben
©tüte werben fonifte Söter gebobrt unb Nabeln ober

Stteten eingetaffen, ebe bag ©tweift« ober Sötbmittel ange«
wenbet Wirb.

8etm, ber ftt tut 3Baffcr nitt aupbt, fann man in
folgenber 2Beife leitt felbft berfteßen: fßlan übergießt ge«

Wöbnliten guten Seim mit SSßaffer unb läßt tn eine Bett
fang sieben, bot nitt fo lange, bafi er in einen gaßert«

artigen Buftanb übergebe. Tann gießt man Seinöl über ben«

felben, bringt tn über fangfameg geuer unb läßt tn bar«

über, big er boßfommen aufgelöst ift, worauf man ibn in
©ebraut nehmen fann. SDiefer Seim wirb nat bem Trod«
nen außerorbentlit hart unb »iberftebt jebem ©influß bon

geuttigfeit.
garbeubrutf auf füietaßtafcfn. 3n ber „Société d'En-

courragement" ju Sßarig legte jüngft ,§err 3oß feine
Sletbobe beg garbenbrmfg auf metaßifte Slätter bar, bie
alg eine gelungene Söfung beg Sßroblemg ber bauernben
giptrung Pon Trucffarben auf SJletaß betrachtet werben fann.
Ter ©rfhtber nennt fein Serfabren „Procédé métallo-
chrome" unb wenbet eg auf folgenbe SBeife an: Tie me«

taflifte gfäte, Welte ben garbenbruef empfangen foß, wirb
bnreb ein ©ebläfe mit febr feinem ©anbe aufgerauht unb

erhält baburt ein bitt gebrängteg, febr feineg Sora, bag

burt ©intauten in oerftiebene alfalifte Söfnngen gereinigt
Wirb. Tiefe nun fammtartige Dberffäte nimmt ben fitbo«
grapbifteu Trucf ebenfo gut an, wie fßapier ober ©ewebe.

©ogleit nat bem Trade wirb bag metaßifte Slatt in
eine für ben fpejießen Bwecf fonftruirte groefenfammer ge«

bratt unb einer Temperatur bon 50 ©entigraben anggefebt,
womit ber B^ecf erreitt wirb, bie garben in bie Soren
einbringen su maten. Ter litbograpbifte Slbbrncf befinbet

fit nun nitt meßr an ber Dberßäte, fonbern ift in bag
ÜDtetaß felbft gemiffermafeen eingebettet unb fann alfo ber

Slugbebnung unb ber Bufammensiebung beg Sßtetafleg bei

berfttebenen Temperaturen folgen, ohne eine Seränberung su
erleibeu. 3n folter Töeife bebruefte ÜMaßpIatten bieten,
Wenn fie mit einem hoppelten, warm aufgetragenen unb in
ber Trotfenfiube flirten girnipbersuge berfeben finb, bie«

felben Sebingnngen ber Tauerbaftigfeit, wie gapence unb

©mail.
Treibïtemenleiut. Tie geleimten Treibriemen fommen

immer mehr in Sfnfnabme, ba fie äujjerft geräuftlog ar=

beiten unb nitt ftleubern, alfo ftnnrgerabe laufen; fie be=

bürfen aud) geringer Slugbefferungen, Weshalb fie auf bie

Tauer bißig werben. Seimt einmal ein ©nbe auf, wag aßer»

bingg febr feiten borfommt, ober wiß man einem geleimten
Stiemen ein ©tücf anfepen unb bat feinen Seberleim sur
§anb, fo benube man folgenbe gut bewährte Stiftung:
100 Tbeile gewöbnltter Seim werben in SBaffer aufge«

Weitt unb bag anfgefaugte Sßaffer nat Verlauf bon seb«

©tnnben abgegoffen, worauf ber Seim über gelinbem geuer

nitt gefocht, fonbern nur geftmolsen wirb. Tann folgt ein

Bufab oon 2 Tfjeilen ©Ipcerin unb 8 Tbeilen rotben trom«
fauren Salig; bag ©anse wirb not einmal sufammen«

geftmolsen unb warm bermenbet. Tie Stiemenenben ober

aufgeleimten ©teßen finb mit einer Seberfeile ober hols»
r.afpel aiffsurauben unb bie geleimten Partien swiften swet
harte SSrettftüdfe tn bie hobelbanf s" fpannen ober mit
©traubenswingen sufammensnpreffen. Ter Seim troefnet in
etwa 20—24 ©tnnben.

Verriebenes.
Sei ben fdpeijeriften gnbuftriellen ber 3DBebetei=

brantc berrfte grofeeg iötipebagen, ba bom Slnglanbe her,
feitbem ber neue Boßtarif angenommen worben ift, nun erft
rett eine SJtaffe Sonfurrensersengniffe öeförbert wirb. ÏÏtan
futt unter ber ©eltnng beg alten niebrigen Tarifg not fo
biet alg mbglit in unfer Sanb su bringen.

Ter Sorftanb ber 9teuen TonbaHegefeHftaft in Bürifb
ftreibt eine .tonfurrens für bie ©rfteflung bon Slänett su
einer neuen Tonbaße ang. Tie grtft sur ©inreitung ber
Släne läuft mit bem 1. SJtärs 1892 ab. Tag Sauprogramm
fteßt u. 21. folgenbe 2lnforbernngen : Tag ©ebäube foß ent«
halten : einen großen Sonsertfaal für 1400 ißerfoueu, einen
fleinen Sonsertfaal su 500 üßläben, ber ebentueß mit bem

grofjen ©aale su einem Sofal bereinigt werben fann. Tie
beiben ©äle foßen aut getrennt gteitseitig benufct werben

föpnen. gerner foßen borbanben fein : s^^i Uebunggfäle, ein

Sibliotbefsimmer, Serwaltunggränme unb bie nötbigen 2lnne^e.
gür bie Unterbaltunggfonserte nnb ben SBirtbftaftgbetrieb
werben berlaugt: ein $abißon mit 750 Quabratmetern gläte,
ein Sonsertgarten, ein Steftaurationgfaal für 150 SJJerfonen,
SWei ©efeßftaftgsimmer unb bie nötbigen 2lnne£e, wo: unter
ein ©ewätgbaug unb ein 5f3f£ansenfeßer für ben ©arten.
Ten aßgemeinen Sorftriften entnehmen wir golgenbeg : Um
bie ftöne Sage beg SJUafceg pr ©eltung su bringen unb bie

2lugfitt auf ©ee unb ©ebirge su fitem, wirb eine ©teignng
beg ©arteng ober eine Terraffirung tn 2lugfttt genommen.
S3on einem maffiben ißlonumentalban ift absufeben wegen
ber Soften unb weil ber Sau alg 2lbftlu& beg ©arteng
mehr eine malerifte alg eine monumentale 2Sirfung haben

foß. Tie Soften, ohne Terraffirung, ©artenanlage, Mobiliar
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schweiz. Gewerbeverein der Antrag zu stellen, es möchte für
die Hufschmiede-, Schmiede- und Wagnerlehrlinge die Lehr-

zeit ganz bestimmt wieder auf 3 Jahre festgesetzt werden. —
Ferner wurde beschlossen, es sei der schweiz. Gewerbeverein

einzuladen, zu untersuchen, ob es nickt durchführbar wäre,

daß schon nächstes Frühjähr bet den Lehrlingsprüfungen der

Hufschmiede eine einheitliche Prüfungskommission könnte er-

nannt werden, und zwar in dem Sinne, daß die Schweiz

in verschiedene Kreise eingetheilt, die Hufschmicdelehrlinge des

betreffenden Kreises an irgend einem Orte desselben zu-

sammengezogen und von der nämlichen Kommission, die

überall die gleiche wäre, geprüft würden.

Der Gewerbeverein von Luzern beauftragte eine Kom-

mission mit Begutachtung der Frage betreffend Errichtung

einer Gewerbeschule, einer Gewerbehalle und eines Gewerbe-

museums.
Industrie- und Gewerbe-Ausstellung des Wiggerthales

und der Umgebung, umfassend die Bezirke Aarau, Kulm,
Lenzburg und Zofingen, sowie das Gebiet des Kantons

Bern bis Langenthal und Herzogenbuchsee, d?s Kantons

Luzern bis Sarsee und Willisau und vom Kanton Solo-
thurn Ölten bis Wangen. Infolge etwas verspäteter Spe-
dition der Programme und Einladungsschreiben an die In-
dustriellen und Handwerker obiger Kreise sehen wir uns ver-

anlaßt, den in Aussicht genommenen Anmeldungstermin für
Aussteller bis 15. Dezember nächsthin hinauszuschieben, und

ersuchen sämmtliche Industrielle und Handwerker, die sich an
der Ausstellung betheiligen wollen, auf diesen Termin ihre
Anmeldungen gef. prompt einzusenden.

Sollte der eine oder andere Industrielle oder Handwerker
übergangen worden sein und keine Einladung erhalten haben,
so bitten wir, beim Präsidenten zu reklamiren, es wird dann
das Verlangte prompt nachgeschickt werden.

Für das Organisationskomite:
Der Präsident: Der Aktuar:

Strähl, Stadtammann, Zofingen. R. Morger.

Für die Werkstatt.
Eine neue Schweißmethode hat der Schlosser H. E.

Fowler in New-Haven erfunden und zwar für die Verbin-
dung von Platten, Stangen, Bandsägenenden und Wasser-

röhren. Es ist ein sehr einfaches Verfahren. In einem der

zu vereinigenden Stücke werden mehr oder weniger Löcher

gebohrt, so daß nach dem Erhitzen beider Theile das Schweiße
oder vielmehr Löthmittel in die gebohrten Löcher entweder

geschlagen oder gepreßt wird und somit die Verbindungsstelle
sehr viel dauerhafter macht. — Auch in beide zu vereinigenden
Stücke werden konische Löcher gebohrt und Nadeln oder

Nieten eingelassen, ehe das Schweiß- oder Löthmittel ange-
wendet wird.

Leim, der sich im Waffer nicht auflöst, kann man in
folgender Weise leicht selbst herstellen: Man übergießt ge-

wöhnlichen guten Leim mit Wasser und läßt ihn eine Zeit
lang ziehen, doch nicht so lange, daß er in einen gallert-
artigen Zustand übergehe. Dann gießt man Leinöl über den-

selben, bringt ihn über langsames Feuer und läßt ihn dar-
über, bis er vollkommen aufgelöst ist, worauf man ihn in
Gebrauch nehmen kann. Dieser Leim wird nach dem Trock-

nen außerordentlich hart und widersteht jedem Einfluß von
Feuchtigkeit.

Farbendruck auf Metalltafeln. In der „Jooiàs à'Ln-
vourrg-Asuioirb" zu Paris legte jüngst Herr Joß seine

Methode des Farbendrucks auf metallische Blätter dar, die
als eine gelungene Lösung des Problems der dauernden
Fixirung von Druckfarben auf Metall betrachtet werden kann.
Der Erfinder nennt sein Verfahren „^roostts màllc>-
vstromo" und wendet es auf folgende Weise an: Die me-
tallische Fläche, welche den Farbendruck empfangen soll, wird
durch ein Gebläse mit sehr feinem Sande ausgerauht und

erhält dadurch ein dicht gedrängtes, sehr feines Korn, das

durch Eintauchen in verschiedene alkalische Lösungen gereinigt
wird. Diese nun sammtartige Oberfläche nimmt den litho-
graphischen Druck ebenso gut an, wie Papier oder Gewebe.

Sogleich nach dem Drucke wird das metallische Blatt in
eine für den speziellen Zweck konstruirte Trockenkammer ge-

bracht und einer Temperatur von 50 Centigrade» ausgesetzt,

womit der Zweck erreicht wird, die Farben in die Poren
eindringen zu machen. Der lithographische Abdruck befindet
sich nun nicht mehr an der Oberfläche, sondern ist in das

Metall selbst gewissermaßen eingebettet und kann also der

Ausdehnung und der Zusammenziehung des Metalles bei

verschiedenen Temperaturen folgen, ohne eine Veränderung zu
erleiden. In solcher Weise bedruckte Metallplatten bieten,
wenn sie mit einem doppelten, warm aufgetragenen und in
der Trockenstube fixirten Firnißüberzuge versehen sind, die-

selben Bedingungen der Dauerhaftigkeit, wie Fayence und

Email.
Treibriemenleim. Die geleimten Treibriemen kommen

immer mehr in Aufnahme, da sie äußerst geräuschlos ar-
besten und nicht schleudern, also schnurgerade laufen; sie be-

dürfen auch geringer Ausbesserungen, weßhalb sie auf die

Dauer billig werden. Leimt einmal ein Ende auf, was aller-
dings sehr selten vorkommt, oder will man einem geleimten
Riemen ein Stück ansetzen und hat keinen Lederleim zur
Hand, so benutze man folgende gut bewährte Mischung:
100 Theile gewöhnlicher Leim werden in Wasser aufge-
weicht und das aufgesaugte Wasser nach Verlauf von zehn

Stunden abgegossen, worauf der Leim über gelindem Feuer
nicht gekocht, sondern nur geschmolzen wird. Dann folgt ein

Zusatz von 2 Theilen Glycerin und 3 Theilen rothen chrom-

sauren Kalis; das Ganze wird noch einmal zusammen-

geschmolzen und warm verwendet. Die Riemenenden oder

aufgeleimten Stellen sind mit einer Lederfeile oder Holz-
r.aspel aufzurauhen und die geleimten Partien zwischen zwei
harte Brettstücke in die Hobelbank zu spannen oder mit
Schraubenzwingen zusammenzupressen. Der Leim trocknet in
etwa 20—24 Stunden.

Verschiedenes.
Bei den schweizerischen Industriellen der Weberei-

branche herrsche großes Mißbehagen, da vom Auslande her,
seitdem der neue Zolltarif angenommen worden ist, nun erst
recht eine Masse Konkurrenzerzeugnisse befördert wird. Man
sucht unter der Geltung des alten niedrigen Tarifs noch so
viel als möglich in unser Land zu bringen.

Der Vorstand der Neuen Tonhallegesellschast in Zürich
schreibt eine Konkurrenz für die Erstellung von Plänen zu
einer neuen Tonhalle aus. Die Frist zur Einreichung der
Pläne läuft mit dem 1. März l892 ab. Das Bauprogramm
stellt u. A. folgende Anforderungen: Das Gebäude soll ent-
halten: einen großen Konzertsaal für 1400 Personen, einen
kleinen Konzertsaal zu 500 Plätzen, der eventuell mit dem

großen Saale zu einem Lokal vereinigt werden kann. Die
beiden Säle sollen auch getrennt gleichzeitig benutzt werden
können. Ferner sollen vorhanden sein: zwei Uebungssäle, ein

Bibliothekzimmer, Verwaltungsräume und die nöthigen Annexe.
Für die Unterhaltungskonzerte und den Wirthschaftsbetrieb
werden verlaugt: ein Pavillon mit 750 Quadratmetern Fläche,
ein Konzertgarten, ein Restaurationssaal für 150 Personen,
zwei Gesellschaftszimmer und die nöthigen Annexe, wo:unter
ein Gewächshaus und ein Pflanzenkeller für den Garten.
Den allgemeinen Vorschriften entnehmen wir Folgendes: Um
die schöne Lage des Platzes zur Geltung zu bringen und die

Aussicht auf See und Gebirge zu sichern, wird eine Steigung
des Gartens oder eine Terrassirung in Aussicht genommen.
Von einem massiven Monumentalbau ist abzusehen wegen
der Kosten und weil der Bau als Abschluß des Gartens
mehr eine malerische als eine monumentale Wirkung haben

soll. Die Kosten, ohne Terrassirung, Gartenanlage, Mobiliar



424 HWuflrirte rdimeberfrthe gßtrtrattrlur-Jttiung (Offizielles ifJitbiifationS'Orgott beS ©djroeij. ©eroerbettereinS) 9îr. 37

unb eleftrifc^e SBeleudtung bürfen nidjt mepr als 1,150,000
gr. betragen; alle Sßrojefte, bie meljr foften foflen, werben

bon ber Konfuneng auSgefdjloffett. ®(e greife ftnb: erfter
$retS 5000, zweiter SßreiS 2500, britter fßretS 1500 gr.
®em erftprämirten Konfurrenten foil nacÇ Slbfidt beS SSor»

ftanbeS audj bie Ausführung feiner $Iäne übertragen werben.

§err Saumeifter Söaur in 3ürid) bat, wie wir ber

„SXnbelf. 3tg." entnehmen, feiner §eimatgemeinbe S3erg ct. 3. '

angeboten, ihr ein neueê Kirdengeläute zu fdjenfen. ®ie
Sir^gemeinbe nahm bteS Angebot natütlid an, unb bie Kirde
bon SÖerg beîommt nun ein neues ©eläute, einen neuen
SCfwrmljelm unb neue fÇenfter.

3n JBintertljur fofl fid in naher gntunft ein neuer
Snbuftriezweig, bie Ubrenfieinfchleiferei, einbürgern. Sin zu
biefem $wecf im Sinbqnartier erridteteS ©ebäube fleht im
fflohbau ooflenbet ba.

SBeffereS @ti)nhwcrï für bie Solbaten. §err SDoEtor

Solin, ©anitätSmajor im 33. Infanterieregiment, wiß ein
DJÎittel gefunben haben, baS ben ©olbaten bor ßftarfdj=
untüdjtigfeit, großer TCbigfeit nnb wunben gitffen in 3a=
fünft fd)üfcen fofl. ®r. Solin bringt auf fünftlicbe SBeife

unter baS ©dfithwerf felbft eine weiche Unterlage in gorm
eines elafitfden AbfafceS, auf biefer febert ber Körper bei

jebem Auftreten Ieidjt auf unb ab, gerabe fo wie ber ge=

labene Sörücfenwagen auf feinen gebern fid) bewegt, ober

Wie baS mit ©ummtnmhüflung berfehene Sktocipebrab auf
ber harten ©tröffe fanft bafflnfälirt. £arte ©töfje finb babei

unmöglich, was befonberS and) z« einer groffen Kraft=
erfparnijf beS Körpers führt unb für nerböfe, empfinbliöhe
Seule bon grofeem SOSerth ift. 3m Kleinen haben bie SSer=

fache fehr befriebigt; mancher ßtefrut bürfte gefpannt fein auf
ben AuSfafl ber SSerfu^e im ©rofjen.

Aluminium. ®ie Atnmtnium*3nbuftrie--Aftiengefeflfdaft
in Heuhaufen hat neuerbingS ben IfkeiS für SfteimAIumtninm
bon 800 auf 500 3Jtf. für 100 Kilogramm ermäßigt. ©ier=

burd) fteflt fid bei bem geringen Sigengemidft biefeS fßteidß

für gleiche Stengen etwa 2V2 2M bißiger als Stiefel nnb

nur um 20 Prozent thenrer als Kupfer, fo bajj feiner S3er*

Wenbung
' ein grofjeS gelb wieberum eröffnet fcheint. ®ie

tägliche ®arfteflung an folgern Stetafl in ßleuljaufen beträgt
jefet runb 1000 Kilogramm.

„L'Artisan" nennt fid bas feit bier SBodjen in gret=
burg erfcheinenbe Organ ber „Société Fribourgeoise des
Métiers et Arts industriels", beffen fjSrobenummer fid
fehr gut präfentirt. ®a3 neue Slatt wirb für bie §anb-
werfSmeifter welfder 3ange, aflerbingS in engerem 9taßmen,
ungefähr bas bieten, was bie „föenbrnerfer^eitung" in wei»

terem ßtahmen ben SBteiftern beutfder 3a«8«- 2ßir begrüfeen
bie werthe Koßegin auf's §erzlidfte unb wünfden ihr baS

hefte ©ebeihen. ®ie ßtebaftion liegt in guten igänben, inbem
£err Séon ©enoub, SDireftor beS ©cwerbetnufeumS, biefelbe
übernommen hat.

8|)red)jaaL
iöetreff XI) eat erb au in ,3iirid) unb beffen, empfohlener

33efid)tigung maetjen Wir auf bie bärtigen Eatorifer»)petzungS«
apparate mit Sentitation aufmerffam, meldje mir and) für
Heinere ©cpulpäufer red>t praltifcf) patten nnb im ^Brennmaterial*
oerbrauet) fparfam unb in ber mintage itid)t ju tpeuer finb; fie finb
teid)t zu ruhen unb tonnen megen iprer jmecfmäfiigen Konftruftion
niept iiberpipt merben. B.

gfvagetu
256. 38elcper ©epinbetnfabrifant liefert ftarfe Qiegetfcpinbetu

Zum Üöieberuertaufeu auf nücpfteä ffrüpfapr?
257. 38er liefert ein bis? z'oei 38agett Efcpen« unb Mportt»

ftämme in fanberer, aftfreier 38aare, im ©urepmeffer oon 20 Eeitti»
meter an?

258. 38er liefert gut geflochtene ©anbftebe mit 7—9 Willi*
meter SRafcpenmeite (ipatibgeflecpt)?

259. 3Ber liefert folibe, prattifepe tiemeutröprenformen
260. 38er ift Sieferant uott empfeptenSmertpen l|}etrol*©tra*

Benlaterneu

261. 33er liefert bittigft ©tiiptämpcpen, pomogene unb S)ocpt»
toplen zu 33ogen(ampen für elettrifcpe 33eleucptung?

262. 3Ber fertigt bie beften Eementröpreniuobelle grage«
ftetler beabfieptigt folepe zu taufen.

263. 38er erftellt eine IVapferbige Xurbine mit regulirbarem
©inlauf fammt XranStniffion, für tieinere Jfjolzbearbeitungätna»
fepinen? (Pefäll 9 Weter, ®urcpfcpnittSroaffermenge 16 Miter per
©etunbe. Ülbreffen an bie „SQuftr. fcpiueiz- §anbmerter*3eitung"
unter Epiffre J. R

261. S3er iftMieferant oon Eementröpren für 3Bafferleitungen,
Zirta 350 Weter lang, 25—30 Eentimeter ©urepmeffer, auf 5 Weter
(Pefäll, mit (Garantie für ©ruetfäpigteit? Ooer mären oiedeicpt
opne oiet mepr Soften Eifenriipren in obigen ©imeitfionen erpalt«
lieh 38er fabri^irt fofcl)e?

Slutmorten.
3luf ffrage 244. Offerte ber ff-irma îlnton ©orner in 3tor«

fepaep ift birett an 3bcr Mlbreffe gefanbt morbett.
31uf grage 242. Eine Offerte oon Metamer unb En., 33afel,

ift 3&neit birett zugegangen.
3luf (frage 247 märe ttoep nebenher zu fugen, baff bei öolz*

fcpteifmalzen, zum SBerpitpen oon ©iifelmert, immer ein ©auguen*
tilator anzubringen ift, ber ben feilten ipolz* unb ©laSftanb, mel*
eper auf bie MtpmungSorgane fepr fcpäbticp loirtt, oon beta Strbeit'er
megfaugt. ®aS laitn am beften buret) eittett ©riepter oott bebeuten*
bem ©urepmeffer, minbeftenS 30 Eentimeter, mit lueiter 35erbin=
bungSröpre (Ofettropr) unter bent 38alzentifcp erfolgen, ©er ©ifdj
felbft fofl ber beffern 38irtnng toegett einaefcpaalt fein.

Muf S'fage 242 tpcileit mir mit, baft mir fepott feit 1869 bie
fog. ©cpeibenpobelmafcpinett für fparquetfabrifett, fotoie auep für
bioerfe Speziatztoecfe, mie SeffetfabriEatiou, Erzeugung ber fog.
tpafcifpäpne, zum (farbpolzrafpeltt tc, bauen. — ^Referenzen unb
^rofpefte ftepen zur 35erfiigung. 31. ffriebli it. Eo, 33ern.

3luf (frage 254. ökbr. ©ulzberger, .Çortt a. 33., .Çolzioert*
Zeugfabrit, liefern prompt unb in befter 9lu§füprttng Jüarttifipöbel
unb ffaçoitpôbel ttaep beliebigen geiepnungen in jeber 33reite.

9tuf (frage 240. 38elcpett ©ruet Eementröpren auspalten, ift
fepr fepmer z» fagen; fcplecpte gar teilten; folepe, bie beim 3lu3*
nepnten auS ber (form atttleben uttb fo 9îif|e erpalten, bie titait
faft nicht fiept, unb fittb biefelben auch «ur 20 Eentimeter lang,
finb- bei ber erften $robe pitt. Stacpftepenbeu mill id) eine
folepe 3luSfiipriing befepretbett. ©er fragliepe 38eiper entpätt ge*
füllt etroa 18,000 tfjeftoliter 38affer; 38afferpöpe beim Etnlauf tit
bie fliöpre 3 3Jteter. ©ie Meitung ift 210 tänferlbe Weter lang, Doli»

ftättbig in Eementröpren oon 30 Eentimeter Sicptmeite; baS ©efäfl
ooitt 38eiper (33obett) bis auf bie ©urbine ettoa 12 Weter. ®ie
(fabrif brauept ettoa 5—6 Spferbeträfte, jeöocp faitit mau mit einer
foldjett Meituitg jcbettfallS eine bebeutettb gröbere Kraft erpalten,
inbettt pier nur ein ©rittet be? ©cpieberS tttufi, geöffnet merben,
b. p. beim SSeiper, 11m bie nötpige Kraft, bie e§ brauept, zu er*
palten uttb bie Meitiutg immer gefüllt bleibt. 38aê bett ©ruet ber
Sßöpren betrifft, fo.erlebten mir bei ber i)3robe ffolgettbeS: Watt
patte feine Muftröpren angebracht; als bie Meituttg gefüllt tourbef
tonnte bie Muft nicht pinaitS, b. p. baä 38affer im SBeper lief) bie

fiuft ttidjt zuriid uttb bie (folge toar, bafj z'oei Sîbprett zerfpratigett.
Sobautt tourbe biefelbe hinter beut 38eiper angebracht. S3ei ber
Zmeiten IfSrcbe toar eine Dtöpre, bie einen folepen Ettfirib patte;
bei ber ffüllitna öffnete fiep berfelbe unb als ber .Çtocpbrucï barattf
faut, ba mar fie pin fammt ber obertt. Dlacpfjer beftaitb bie Mei*

tuitg bie ißrobe unb betoäprt fiep fepr gut. 33ilt man alfo eine
folepe Meitung erftefleu, fo ntttb mau fepr auf gefunbe Köpfen
fepaueit, toeitti fie eittett grofjett ©rttcf auspalten müffcit; aud),mit
beut Megett mttfj titan ein eigenes SSerfaprett antoenben, um ^it
fovgett, bab biefelben ait ben Wttffett uiept rinnen. ÖJebe gerne
noch toeitere Muäfuttft. M. ©eeger, Eemettttoaarenfabrtf Kpeinfclbett.

Slttf (frage 248. 3u (folge Slufgabe beâ EiefepäfteS liefern
mir, fo lange SSorratp, ©olb* unb ißoliturleiften, oerzierte uttb
glatte, zu bebeutettb perabgefepten greifen, ©olbleiftenfabrif Of«

tringen (îlargau)
Mttf (frage 251. Eine bemäprte ©lanzbeize für Weffittg er»

fteflt man: 100 (360) ©emieptätpeile ©algeterfäure, 100 (660) ©e»

micbtStpeile ©epioefelfättre in einem meiten ©teingutgefäp gemifept
mit 1 ©peil Koepfalz- ®ie ©egenftänbe nti'tffett oorper ganz gut ent*
fettet merben; piezu nitttint man am beften Kottatc'pe ober ftarfe
heiße Sobalöfung, Kilo auf 10 Miter 3Baffer. ®ie ©nitre tttufi
nach ®lifd)ung 12 ©tunben ftepen zum 3lbfüplen. ®ie ©egenftänbe
mitffen an eittett Dteffingbrapt gepäitgt rafdt eingetauept in oiel
38affet\ abgefpiiplt am beften in flieöenbem, aläöaitn in ©äcje*
fpäpnett oon ©attnenpolz getroefnet merben. ©urcp fjufap Oott

toenig ©lanzrufj erzielt man eine rötpliepe Kuattce. ®ie söeije fattu
man längere 3eit'in einer oerfcploffenen fflafepe aufbemapren. ©urcp
ftarlen ©ebraitcp gefepmäept, fattn man fie toieber auffrifepett. (®ie
neben 100 bezeichnete $iffer ift baS Stärfemafi ber ©äuren.) Eb.
Meppig fflafcpnermeifter, Epttr.

Mluf 3rage 238. ©prtpenfd)(äucpe reparirt unter ©arnntie
bie ©djlattcpfabrif oon ffranz Küpper in ©rofpoangen (Mttzern).
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und elektrische Beleuchtung dürfen nicht mehr als 1,150,000
Fr. betragen; alle Projekte, die mehr kosten sollen, werden

von der Konkurrenz ausgeschlossen. Die Preise sind: erster

Preis 5000, zweiter Preis 2500, dritter Preis 1500 Fr.
Dem erstprämirten Konkurrenten soll nach Absicht des Vor-
standes auch die Ausführung seiner Pläne übertragen werden.

Herr Baumeister Baur in Zürich hat, wie wir der

„Andelf. Ztg." entnehmen, seiner Heimatgemeinde Berg a. I.
angeboten, ihr ein neues Kirchengeläute zu schenken. Die
Kirchgemeinde nahm dies Angebot natürlich an, und die Kirche
von Berg bekommt nun ein neues Geläute, einen neuen
Thurmhelm und neue Fenster.

In Winterthur soll sich in naher Zukunft ein neuer
Industriezweig, die Uhrensteinschleiferei, einbürgern. Ein zu
diesem Zweck im Lindquartier errichtetes Gebäude steht im
Rohbau vollendet da.

Besseres Schnhwerk für die Soldaten. Herr Dokror
Colin, Sanitätsmajor im 33. Infanterieregiment, will ein

Mittel gefunden haben, das den Soldaten vor Marsch-
untüchtigkeit, großer Müdigkeit und wunden Füßen in Zu-
kunft schützen soll. Dr. Colin bringt auf künstliche Weise
unter das Schuhwerk selbst eine weiche Unterlage in Form
eines elastischen Absatzes, auf dieser federt der Körper bei

jedem Auftreten leicht auf und ab, gerade so wie der ge-
ladene Brückenwagen auf seinen Federn sich bewegt, oder

wie das mit Gumminmhüllung versehene Velocipedrad auf
der harren Straße sanft dahinfälirt. Harte Stöße sind dabei

unmöglich, was besonders auch zu einer großen Kraft-
ersparniß des Körpers führt und für nervöse, empfindliche

Leute von großem Werth ist. Im Kleinen haben die Ver-
suche sehr befriedigt; mancher Rekrut dürfte gespannt sein auf
den Ausfall der Versuche im Großen.

Aluminium. Die Aluminium-Jndustrie-Aktiengesellschaft
in Neuhausen hat neuerdings den Preis für Rein-Aluminium
von 800 auf 500 Mk. für 100 Kilogramm ermäßigt. Hier-
durch stellt sich bei dem geringen Eigengewicht dieses Meiäll
für gleiche Mengen etwa 2V2 Mal billiger als Nickel und

nur um 20 Prozent theurer als Kupfer, so daß seiner Ver-
Wendung ein großes Feld wiederum eröffnet scheint. Die
tägliche Darstellung an solchem Metall in Neuhausen beträgt
jetzt rund 1000 Kilogramm.

„I/àtàn" nennt sich das seit vier Wochen in Frei-
bürg erscheinende Organ der „8ooists ^riborrrAsoiss ciss
Nstisrs sb àbs illàuàisls", dessen Probenummer sich

sehr gut präsentirt. Das neue Blatt wird für die Hand-
werksmeister welscher Zunge, allerdings in engerem Rahmen,
ungefähr das bieten, was die „Handwerker-Zeitung" in wei-
terem Rahmen den Meistern deutscher Zunge. Wir begrüßen
die werthe Kollegin auf's Herzlichste und wünschen ihr das
beste Gedeihen. Die Redaktion liegt in guten Händen, indem
Herr Leon Genoud, Direktor des Gcwerbemuseums, dieselbe
übernommen hat.

Sprechsaal. ^
Betreff Theaterbau in Zürich und dessen empfohlener

Besichtigung machen wir ans die dortigen Calorifer-HeizungS-
apparate mit Ventilation aufmerksam, welche wir auch für
kleinere Schulhäuser recht praktisch halten und im Brennmaterial-
verbrauch sparsam und in der Anlage nicht zu theuer sind; sie sind
leicht zu rußen und können ivegen ihrer zweckmäßigen Konstruktion
nicht überhitzt werden. L.

Fragen.
256. Welcher Schiudelnfabrikant liefert starke Ziegelschindeln

zum Wiederverkaufe» auf nächstes Frühjahr?
257. Wer liefert ein bis zwei Wagen Eschen- und Ahorn-

stamme in sauberer, astfreier Waare, im Durchmesser von 2l) Centi-
meter an?

258. Wer liefert gut geflochtene Sandsiebe mit 7—9 Milli-
meter Maschenweite (Handgeslecht)?

259. Wer liefert solide, praktische Cementröhrenformen?
266. Wer ist Lieferant von empfehlenswerthen Petrol-Stra-

ßenlaternen?

264. Wer liefert billigst Glühlämpchen, homogene und Docht-
kohlen zu Bogenlampen für elektrische Beleuchtung?

262. Wer fertigt die besten Cementröhrenmodelle? Frage-
steller beabsichtigt solche zu kaufen.

263. Wer erstellt eine IVzpferdige Turbine mit regulirbarem
Einkauf sammt Transmission, für kleinere Holzbearbeitungsma-
schinen? Gefäll 9 Meter, Durchschnittswassermenge lli Liter per
Sekunde. Adressen an die „Jllustr. schweiz. Handwerker-Zeitung"
unter Chiffre 1. R,

264. Wer ist Lieferant von Cementrohren für Wasserleitungen,
zirka 350 Meter lang, 25—30 Centimeter Durchmesser, auf 5 Meter
Gefäll, mit Garantie kür Druckfähigkeit? Oser wären vielleicht
ohne viel mehr Kosten Eisenröhren in obigen Dimensionen erhält-
lich? Wer fabrizirt solche?

Antworten.
Auf Frage 244. Offerte der Firma Anton Dorner in Nor-

schach ist direkt an Ihre Adresse gesandt worden.
Auf Frage 242. Eine Offerte von Aemmer und Co., Basel,

ist Ihnen direkt zugegangen.
Auf Frage 247 wäre noch nebenher zu sagen, daß bei Holz-

schleifwalzen, zum Verputzen von Täselwerk, immer ein Sangven-
tilator anzubringen ist, der den seinen Holz- und Glasstaub, wel-
cher auf die Athmungsorgane sehr schädlich wirkt, von dem Arbeiter
wegsaugt. DaS kann am besten durch einen Trichter von bedeuten-
dem Durchmesser, mindestens 30 Centimeter, mit weiter Verbin-
dnngsröhre (Ofenrohr) unter dem Walzentisch erfolgen. Der Tisch
selbst soll der bessern Wirkung ivegen eingeschaalt sein.

Auf Frage 242 theilen wir mit, daß wir schon seit 1869 die
sog. Scheibenhobelmaschiuen für Parguetfabriken, sowie auch für
diverse Spezinlzwecke, wie Sesselfabrikativu, Erzeugung der sog.
Haselspähne, zum Farbhvlzraspeln ie, bauen. — Referenzen und
Prospekte stehen zur Verfügung. A. Friedli u. Co, Bern.

Ans Frage 254. Gebr. Sulzberger, Horn a. B., Holzwerk-
zeugfabrik, liefern prompt und in bester Ausführung Karnißhöbel
und Fayonhöbel nach beliebigen Zeichnungen in jeder Breite.

Auf Frage 246. Welchen Druck Cementröhren aushalten, ist
sehr schwer zu sagen; schlechte gar keinen; solche, die beim Aus-
nehmen aus der Form ankleben und so Risse erhalten, die man
fast nicht sieht, und sind dieselben auch nur 20 Centimeter lang,
sind' bei der ersten Probe hin. Im Nachstehenden will ich eine
solche AusführunZ- beschreiben. Der fragliche Weiher enthält ge-
füllt etwa 18,000 Hektoliter Wasser; Wasserhöhe beim Einkauf in
die Röhre 3 Meter. Die Leitung ist2l0 länfellde Meter lang, voll-
ständig in Cemcutröhreu von 30 Centimeter Lichtweitet da? Gefäll
vom Weiher (Boden) bis auf die Turbine etwa 12 Bieter. Die
Fabrik braucht etwa 5—0 Pferdekräfte, jedoch kaun mau mit einer
solchen Leitung jedenfalls eine bedeutend größere Kraft erhalten,
indem hier nur ein Drittel de? Schiebers muß geöffnet werden,
d. h. beim Weiher, um die nöthige Kraft, die es braucht, zu er-
halten und die Leitung immer gefüllt bleibt. Was den Druck der

Röhren betrifft, so erlebten wir bei der Probe Folgendest Man
hatte keine Luftröhren angebracht; als die Leitung gefüllt wurde)
konnte die Luft nicht hinaus, d. h. das Wasser im Wetzer ließ die

Luft nicht zurück und die Folge war, daß zwei Röhren zersprangen.
Sodann wurde dieselbe hinter dem Weiher angebracht. Beider
zweiten Probe war eine Röhre, die einen solchen Gußriß hatte;
bei der Fülluna öffnete sich derselbe und als der Hochdruck daraus
kam, da war sie hin sammt der obern. Nachher bestand die Lei-
tung die Probe und bewährt sich sehr gut. Will man also eine
solche Leitung erstellen, so muß man sehr auf gesunde Röhren
schauen, wenn sie einen großen Druck aushalten müssen; auch mit
dem Legen muß man ein eigenes Verfahren anwenden, um
sorgen, daß dieselben an den Müssen nicht rinnen. Gebe gerne
noch weitere Auskunft. L. Seeger, Cementwaarenfabrik Nheinselden.

Auf Frage 248. In Folge Ausgabe des Geschäftes liesern
wir, so lange Vorrath, Gold- und Politurleisten, verzierte und
glatte, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Gvldleistenfabrik Of-
tringen (Aargau!

Auf Frage 251. Eine bewährte Glanzbeize für Messing er-
stellt man: 100 (360) Gewichtstheile Salpetersäure, 100 (060) Ge-
wichtstheile Schwefelsäure in einem weiten Steingutgefäß gemischt
mit 1 Theil Kochsalz. Die Gegenstände müssen vorher ganz gut ent-
fettet werden; hiezu nimmt man am besten Pottasche oder starke
heiße Sodalösung. 1 Kilo auf 10 Liter Wasser. Die Säure muß
nach Mischung 12 Stunden stehen zum Abkühlen. Die Gegenstände
müssen an einen Messingdraht gehängt rasch eingetaucht in viel
Wasser, abgespühlt am besten in fließendem, alsdann in Säge-
spähne» von Tannenholz getrocknet werden. Durch Zusatz von
wenig Glanzruß erzielt man eine röthliche Nuance. Die Beize kann
man längere Zeit in einer verschlossenen Flasche aufbewahren. Durch
starken Gebrauch geschwächt, kann man sie wieder auffrischen. (Die
neben 100 bezeichnete Ziffer ist das Stärkemaß der Säuren.) Ed.
Leppig Flaschnermeister, Chur.

Auf Frage 238. Spritzenschläuche reparirt unter Garantie
die Schlauchsccbrik von Franz Kupper in Großwangen (Luzern).
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